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Traglasterhohung dank
Wérmeddammung

Erh&hung von Trapezprofilen durch Beriicksichtigung der

Wdé&rmeddmmung

Mit geeigneten Klebern oder mechanischen Verbindungsmitteln mit
den Trapezprofilen verbundene Dammstoffplatten kénnen als Ver-
bundsystem betrachtet werden, wodurch mit einer Steigerung der
aufnehmbaren Belastung gerechnet werden kann. Hier werden die
Problematik der Tragfdhigkeitsermittlung von Trapezprofilen und die
verschiedenen Verbundsysteme angesprochen und anhand eines kon-
struierten Beispiels die Tragfdhigkeitssteigerung gegeniiber dem

Trapezprofil kurz dargestellt.

Allein 90% der in der Bundesrepublik
Deutschland mit Trapezprofilen einge-
deckten Didcher werden als Warmdach

VON S. BURKHARDT,
KARLSRUHE

ausgebildet. Auf das Profil wird mit
Hilfe von verschiedenen Kalt- oder
Heissklebern oder mit geeigneten Ver-
bindungsmitteln die Dammstoffplatte
direkt aufgebracht. Betrachtet man
einen derartigen Aufbau, so liegt die
Frage nahe, ob dieses Tragsystem nicht
als Verbundsystem angesehen werden
kann (Bild 1). Bisher wurden nur die
Trapezprofile, die in der Regel eine all-
gemeine bauaufsichtliche Zulassung
besitzen oder nach DIN 18 807 berech-
net werden, als tragende Teile angese-
hen. Sicherlich gibt es Argumente, die
dagegen sprechen, Baustoffen, wie Po-
lystyrolschaum,  Polyurethanschaum,
Schaumglas oder gepresste Mineralfa-
ser — welche hauptsidchlich verwendet
werden - eine Tragfunktion zuzuwei-
sen. Ziel dieser Untersuchung ist es je-
doch nicht, das Fir und Wider eines
derartigen Verbundsystems zu erdrtern,
sondern lediglich, die mogliche Trag-
lasterhohung eines Trapezprofils in
Verbindung mit einer Ddmmstoffplatte
aufzuzeigen.

Erste Untersuchungen, die sich haupt-
sachlich mit dem Kurzzeitbruchverhal-
ten von Ddmmstoffen unter linien-
oder punktférmiger Belastung beschif-
tigen, wurden in [1; 2] veroffentlicht.
Dabei ging es darum, die Frage der
Trittfestigkeit von Isolierplatten bei der
Begehbarkeit von Warmdichern mit
Trapezprofilen als Tragkonstruktion zu
kliren. Ein Verbund mit den Profilen,
der bei derartigen Dachaufbauten stets
vorliegt, wurde dabei allerdings noch
nicht beriicksichtigt.

Die 1987 erschienene DIN 18 807 gibt
ein Rechenverfahren wieder, welches
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es ermoglicht, die Tragfahigkeit eines
Trapezprofils zu bestimmen. In ver-
schiedenen Instituten oder bei einigen
Profilherstellern wird dieses Verfahren
bereits relativ erfolgreich zur Optimie-
rung von neu zu entwickelnden Profi-
len verwendet.

Ausgehend von diesem Rechenverfah-
ren und mit Hilfe der Verbundtheorie
ist nun auf theoretischem Wege ver-
sucht worden, den Einfluss einer
Diammstoffplatte auf die Tragfahigkeit
eines Trapezprofils zu betrachten.

Tragverhalten eines Trapezprofils

Durch Kaltumformung wird aus einem
ebenen, relativ dinnen Flachblech-
streifen ein Trapezprofil erzeugt. Das
Tragverhalten eines so entstandenen
dinnwandigen Bauteils unterscheidet
sich im allgemeinen von dem der im
Stahlbau blicherweise verwendeten
dickwandigen Profile. Die Annahme
einer linearen Spannungsverteilung
tiber den Querschnitt trifft nur noch be-
schridnkt zu. Das Hauptproblem liegt
hier in der Erfassung des Beulverhal-
tens, wobei sowohl im Druckbereich als
auch im Zugbereich unter Beanspru-
chung ein Ausweichen von Quer-
schnittsteilen zu beobachten ist. Der
Tragmechanismus selbst ldsst sich nur
mit einer nichtlinearen Faltwerktheo-
rie beschreiben. Um nun dies zu ver-
meiden, ist mit Hilfe einiger verein-
fachender Annahmen eine Theorie ent-
wickelt worden, die es ermdoglicht, eine
anschauliche und zutreffende Berech-
nung von Trapezprofilen durchzufiih-
ren.

Betrachtet man ein biegebeanspruchtes
Trapezprofil, so lisst es sich im bausta-
tischen Sinne in druck- und zugbean-
spruchte, an den Stegrindern teilweise
eingespannte Ober- bzw. Untergurte

und in in den Ober- bzw. Untergurten
teilweise  eingespannte  biegebean-
spruchte Stege aufteilen, wobei die
druckbeanspruchten Scheiben beson-
ders beulgefahrdet sind. Es ist daher er-
forderlich, das Tragverhalten dieser
Querschnittsteile ausfiihrlicher zu be-
trachten.

Wird eine seitlich teilweise eingespann-
te Scheibe in axialer Richtung druckbe-
ansprucht, so kénnen im wesentlichen
zwel Versagenskriterien auftreten: Ent-
weder die Fliessspannung wird erreicht,
oder es tritt ein Stabilitdtsproblem ein,
und die Scheibe beult. Abhdngig von
der Plattendicke und von deren Elasti-
zitditsmodul, liegt die kritische Beul-
spannung oft wesentlich unter der
Fliessspannung.

Mit dem Auftreten von Beulen ist nicht
unbedingt, wie beim Knicken, mit
einem plotzlichen Zusammenbruch des
beanspruchten Querschnittsteiles zu
rechnen, da oft nur eine innere Krif-
teumlagerung stattfindet. Ein iiberkriti-
scher Bereich wird erreicht, und die
Scheibe wird iber die Lénge einer Beul-
welle zu einer rdumlich tragenden
Membrane ausgebildet, so dass das
Tragsystem auch nach dem Auftreten
von ortlichen Beulen durchaus noch in
der Lage sein kann, eine weitere Last-
steigerung zu ertragen. Innerhalb der
gedriickten Scheibe ist die Spannungs-
verteilung nun nicht mehr linear - in
der Mitte befindet sich ein Minimum,
an den gestiitzten Rédndern ein Maxi-
mum, und der Spannungsverlauf
gleicht einer Sinuswelle (Bild 2).

Winter [3] bildete nun das Fliacheninte-
gral der Spannung {liber die ganze Plat-
tenbreite und wies je einem Randstrei-
fen zu beiden Seiten des Plattenrandes
eine bestimmte Breite, deren Fldchen-
integral mit der eingesetzten Maximal-
spannung unter gleichmadssiger Span-
nungsverteilung denselben Betrag er-
gab, zu. Diese «Ersatzbreite» wird
iblicherweise als mitwirkende Breite
bezeichnet.

Da die mitwirkende Breite mit zuneh-
mender Scheibenbreite in Abhingig-
keit von Elastizititsmodul, Blechdicke
und Fliessspannung gegen einen
Grenzwert konvergiert, erscheint es auf
den ersten Blick nicht sinnvoll zu sein,
Trapezprofile mit breiten Obergurten
herzustellen, da zu grosse Teile des
Druckgurtes als nicht mittragend aus-
fallen (Bild 3).

Dieser Erscheinung kann jedoch durch
die Verwendung von Obergurtsicken
entgegengewirkt werden. Deren Effekt
ist, dass dadurch die Breite des ur-
spriinglichen Beulfeldes reduziert und
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Bild 1. Typischer Aufbau eines Warmdaches

Bild 3. Verhéltnis der mitwirkenden Breite (b.s) zur Beulfeld-

breite (bye,) fir verschiedene Fliessspannungen

damit die Tragfdhigkeit angehoben
wird. Dabei ist jedoch zu beriicksichti-
gen, dass die Sicken ebenfalls stabili-
titsgefdhrdet sind, da es sich im allge-
meinen um elastisch gebettete Knick-
stdbe handelt.

Fiir derartige Trapezquerschnitte ist
vor allem von Hoéglund [4] ein Berech-
nungsverfahren entwickelt worden,
welches es erlaubt, die Tragfdhigkeit
von Trapezprofilen zu bestimmen. Die-
ses Verfahren wird auch ohne wesentli-
che Anderungen in der DIN 18.807
wiedergegeben, so dass an dieser Stelle
nicht ndher darauf eingegangen wird.

Problematik der Trapezprofile

Im vorhergehenden Abschnitt wurde
die Tragfihigkeitsberechnung eines
Trapezprofils angesprochen und auf
verschiedene Tragmechanismen hinge-
wiesen. Dabei ist festgestellt worden,
dass nicht der gesamte Druckbereich
zur Aufnahme der Traglast herangezo-
gen werden kann, denn auch trotz einer
Anordnung von Sicken fallen vor allem
bei diinneren Blechen oft noch wesent-
liche Querschnittsteile aus. Auch kann
die Sicke in der Regel nicht bis zum Er-
reichen der Fliessspannung bean-
sprucht werden, da sie als Knickstab be-
trachtet werden muss.

Zieht man nun das bei Warmdichern
stets vorhandene Isoliermaterial als
Aussteifung heran, so lésst sich sicher-

lich bei bestimmten Profilgeometrien
eine Traglasterhohung erzielen. Damit
wird aus dem reinen Trapezprofildach
ein Verbundsystem.

Ahnliche Gedanken sind fiir Kassetten-
profile bereits von Baehre [6; 7] und K&-
nig [5] aufgegriffen und abgehandelt
worden.

Verschiedene
Betrachtungsméglichkeiten des
Verbundes

Fir die Mitwirkung einer Dammstoff-
platte am Gesamttragvermogen des zu-
sammengesetzten Querschnitts lassen
sich verschiedene Maoglichkeiten vor-
stellen:

- Die Plattenauflage wird als nicht mit-
tragend angesehen, das Trapezprofil-
blech trégt allein.

- Die Diammstoffplatte ist so biege-
und schubweich, dass sie keine Last
aufnimmt; das Trapezprofil trigt al-
lein, wird aber durch die Dammstoff-
platte ausgesteift, so dass sich sein
Tragvermogen erhoht. Das Ausbeu-
len der Druckbereiche wird teilweise
oder ganz verhindert und die elasti-
sche Bettung der Sicken vergrdssert
sich.

- Die Didmmstoffplatte ist biegesteif
und ganz oder teilweise mit dem Pro-
fil verbunden. Sie trigt zusitzlich zu
dem Profil teilweise oder voll mit

Bild 2. Spannungsverteilung einer gedriickten, seitlich einge-
spannten Platte und Aufteilung in mitwirkende Breiten

und behindert ausserdem das Aus-
beulen des Druckbereiches.

Auf die Differentialgleichungen der
Verbundtheorie, welche die vorgenann-
ten Moglichkeiten einer Mitwirkung
der Dimmstoffplatte am Tragverhalten
beschreiben, wird an dieser Stelle nicht
weiter eingegangen. Losungen dazu
sind bekannt. Zusammenfassend sei
nur bemerkt, dass durch den Verbund
von zwei Materialien innere Biegespan-
nungen und Normalspannungen er-
zwungen werden, die den &dusseren
Spannungen entgegenstehen. Die Teil-
schnittgrossen sind damit abhdngig von
den Elastizititsmoduln, den Quer-
schnittsfldchen, den einzelnen Flichen-
momenten 2. Grades und von den in
der Verbindungsfuge iibertragbaren
Schubkriften.

Die vorhandene Schubkraft ist wieder-
um von der Verteilung der Schnittgrds-
sen abhéngig. Zusitzlich muss noch be-
achtet werden, dass das Flichenmo-
ment 2. Grades des Trapezprofils auch
im elastischen Zustand von den vor-
handenen Spannungen abhingig und
somit tber die Systemlinge verdnder-
lich ist, da die Spannunhgsverteilung
iiber den Querschnitt sich entlang der
Stiitzweite verdndert. In der Feldmitte
eines Einfeldtrigers unter Gleichstrek-
kenbelastung liegt z.B. die maximale
Ober- und Untergurtspannung, gleich-
zeitig jedoch oft das geringste Flichen-
moment 2. Grades eines Trapezprofils
vor.
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Auswirkungen des Verbundes auf
ein Trapezprofil

Durch das Heranziehen der Didmm-
stoffplatten werden die mitwirkenden
Breiten der Obergurte vergrossert. Rein
mechanisch steigt mit dem Grosserwer-
den der ansetzbaren Flichen das Fla-
chenmoment 2. Grades eines Profils
und somit auch seine Tragfdhigkeit so
lange an, bis die mitwirkenden Fla-
chenteile den Bruttoquerschnitt er-
reicht haben. Setzt man allerdings vor-
aus, dass der gesamte Querschnitt sich
im elastischen Zustand befindet, so ist
es durchaus moglich, dass nicht der vol-
le Querschnitt, sondern ein Querschnitt
mit nicht voll mitwirkenden Fldchen
ein Maximum an Tragfdhigkeit liefert.
Mit dem Zunehmen der mitwirkenden
Breiten des Obergurtes und der Stege
im Druckbereich wandert die Span-
nungsnullinie, das heisst, die Linie, flr
welche die Summe der inneren Krifte
Null wird, in Richtung des Obergurts.
Damit verbunden ist die Abnahme der
oberen Abstinde der einzelnen Quer-
schnittsteile zur Nullinie. Diese Ab-
stinde jedoch gehen nach dem Prinzip
von Steiner mit ihrem Quadrat in die
Tragfihigkeitsberechnung ein. Das Op-
timum der Tragfahigkeit eines Profils
im elastischen Zustand ldsst sich daher
nur durch eine aufwendige Iteration
finden.

Wesentlich komplizierter gestaltet sich
die Berechnung der Tragfdhigkeit flr
den Fall, dass im Zugbereich Fliessen
zugelassen wird und sich plastische Zo-

nen ausbilden konnen. Dies wird deut-
lich, wenn man sich einmal den Ein-
fluss der Obergurtspannung auf die
mitwirkende Breite fiir den Traglast-
und den Gebrauchszustand fiir ver-
schiedene Obergurtbreiten betrachtet
(Bild 4). Es kann dabei durchaus der
Effekt eintreten, dass der Gebrauchszu-
stand eine grossere Tragfihigkeit fiir
ein Profil liefert als der Traglastzu-
stand.

Durch das Einbeziehen der Dimm-
stoffplatte bei der Tragfahigkeitsermitt-
lung verdndert sich auch die Bettungs-
ziffer einer Obergurtsicke und zusitz-
lich noch deren Flichenmoment 2.
Grades, was auf gréssere mitwirkende
Breiten zurlickzuftihren ist. Man er-
reicht hier ein Optimum dadurch, dass
das Versagen einer Sicke von einem Sta-
bilitdtsproblem in ein Spannungspro-
blem iibergefiihrt wird.

Berechnung des
Verbundquerschnittes

Der in DIN 18807 enthaltene Vor-
schlag erlaubt, dass bei der Berechnung
des Tragmomentes im Zugbereich des
Profils sich eine plastische Zone ausbil-
den darf. Die Nullinie wird durch Itera-
tion fir den Fall erhalten, dass die
Druck- und Zugkrifte im Gleichge-
wicht stehen und im Druckbereich die
Fliessspannung nicht {iberschritten
wird. Das effektive Trigheitsmoment
hingegen wird aus dem Gebrauchsmo-
ment und dem zugehorigen Wider-
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standsmoment unter der Vorausset-
zung, dass die maximale Obergurtspan-
nung zwei Drittel der Fliessspannung
erreichen darf, ermittelt. Die fiir eine
Berechnung unter Beriicksichtigung
des erlaubten Plastizierens des Zuggur-
tes geforderten Abminderungen im Sik-
kenbereich werden zur Bestimmung
des Gebrauchsmomentes nicht ange-
wendet, wodurch es moglich wird, dass
das Gebrauchsmoment grosser als das
Tragmoment sein kann.

Zur Bestimmung der Tragfahigkeit
eines Verbundquerschnittes, das heisst
unter Beriicksichtigung des Trageffek-
tes der Isolierplatte eines Warmdaches,
wird in diesem Zusammenhang aller-
dings ein rein elastischer Querschnitt
des Profils zugrunde gelegt. An keinem
der beiden Réander darf die Fliessspan-
nung Ulberschritten werden. Dies liegt
hauptsdchlich in der ausserordentlich
schwierigen, wenn fiir einen teilplasti-
zierten Bereich iiberhaupt moglichen,
Berechnung mit iiber der Systemlinge
verdnderlichem Trigheitsmoment be-
griindet.

Das Tragmoment des reinen Trapez-
profils wird auf der Grundlage des Vor-
schlages in DIN 18 807 fiir den Fall des
Gebrauchszustandes, allerdings unter
der Voraussetzung, dass im Druckbe-
reich ebenfalls die Fliessspannung er-
reicht werden darf, ermittelt. Der Ver-
gleich des so bestimmten Tragmomen-
tes mit dem Tragmoment, welches un-
ter Beriicksichtigung einer zugelasse-
nen Plastizierung des Zugbereichs be-
rechnet wurde, erbrachte bei einigen
Profilen keinen Unterschied. Dies ist
darauf zuriickzufiihren, dass speziell
bei niedrigen Profilen mit kleiner
Blechdicke und im Vergleich zur Hohe
relativ grosser Obergurtbreite der An-
teil der mitwirkenden Breite im Ver-
gleich zur Gesamtbreite so gering ist,
dass im Zugbereich die Fliessspannung
tberhaupt nicht erreicht wird. Aller-
dings ist gerade bei solchen Profilen der
grosste Zuwachs an Tragfdhigkeit unter
Bertiicksichtigung der Dammstoffplatte
Zu erwarten.

Zur Berechnung der Tragfihigkeit des
Verbundquerschnittes sind drei Arten
des Verbundes zu betrachten:

- Der lose Verbund, d.h. die beiden
Komponenten Trapezprofil und Iso-
lierplatte, liegen lose aufeinander.

- Der elastische Verbund, d.h. die bei-
den Komponenten, sind fest mitein-
ander verbunden, wobei jedoch ent-
lang threr Verbindungsfuge eine ge-
genseitige Verschiebung moglich ist.

- Der volle Verbund, d.h. die beiden
Komponenten, sind fest miteinander
verbunden, und eine Verschiebung
entlang der Verbindungsfuge ist
nicht moglich.
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Bild 5. Querschnittsgeometrie des betrachteten Trapezprofils

Es ist sehr leicht ersichtlich, dass durch
den losen Verbund aufgrund der meist
sehr geringen Eigenbiegesteifigkeit der
Diammstoffplatte keine oder zumindest
keine nennenswerte Erhohung der
Tragfidhigkeit eintritt.

Die Tragfihigkeit eines Querschnittes
mit vollem Verbund wird unter der An-
nahme, dass beide Komponenten voll
miteinander verbunden sind, bestimmt.
Durch die Ddmmstoffplatte wird das
Ausweichen des Trapezprofilobergur-
tes verhindert, was bedeutet, dass aus-
ser der Dammstoffplatte auch die ganze
Breite des Obergurtes zur Erhéhung
der Tragfidhigkeit herangezogen wird.
Bei der Berechnung kann ausserdem,
was jedoch zumeist nicht empfehlens-
wert ist, berlicksichtigt werden, dass die
Tragfihigkeit des Gesamtquerschnittes
erreicht ist, wenn die zuldssige Druck-
spannung des Plattenwerkstoffes iiber-
schritten wird. In einigen Fillen erhalt
man dadurch ein Tragmoment, das un-
ter dem Tragmoment des reinen Tra-
pezblechprofils liegt.

Da die hauptsichlich verwendeten
Diammstoffe ohne grosse Schidigung
eine relativ hohe Dehnung bis zum
endgiiltigen Versagen ertragen kénnen,
ist es zweckmissig, eine Dehnungsbe-
grenzung und keine Spannungsbegren-
zung einzuftihren. Damit erreicht man
praktisch das Tragmoment eines Tra-
pezprofils mit voll mitwirkendem
Obergurt.

querschnitt

Bei der Berechnung des elastischen Ver-
bundes wird vorausgesetzt, dass das Fli-
chenmoment 2. Grades lber die Sy-
stemldnge konstant ist, was streng ge-
nommen nicht zutrifft. Ebenfalls als
konstant wird ein Gleit- oder Verschie-
bungsmodul, welcher in der Fuge der
beiden Komponenten herrscht, voraus-
gesetzt. Ansonsten erfolgt die Berech-
nung des Tragmoments unter den glei-
chen Voraussetzungen wie beim vollen
Verbund, wobei allerdings die gegensei-
tige Verschiebungsmoglichkeit in der
Fuge berticksichtigt wird.

Vergleich der Tragmomente

Anhand eines Beispiels wird versucht
darzustellen, wie sich die Tragfdhigkeit
eines Profils verdndert, wenn dieses in
Verbindung mit einer Ddmmschicht als
Verbundsystem betrachtet wird. Dazu
ist fiir das in Bild 5 dargestellte Profil
die Obergurtbreite b, variiert worden.
Die {lbrigen Abmessungen wurden
konstant gehalten. Nach DIN 18 807
sind das Tragmoment und das zugeho-
rige Flichenmoment 2. Grades fir die
verschiedenen Obergurtbreiten berech-
net worden. Sie dienen als Ausgangs-
werte zur Ermittlung des traglast-
steigernden Einflusses bei der Betrach-
tung als Verbundquerschnitt.

wurde
dass die Dammplatte

Fiir den Verbundquerschnitt
vorausgesetzt,

vollflichig mit dem Obergurt verklebt,
ein Ausweichen des Obergurtes also
nicht moglich ist. Gleichzeitig wurde
aufgrund der grossen Differenz der Ela-
stizitditsmoduln zwischen dem Trapez-
profil und dem Didmmstoffmaterial
eine zusitzliche traglaststeigernde Wir-
kung der Dammstoffplatte nicht be-
riicksichtigt. Diese ist ohnehin sehr
klein und somit vernachlissigbar.

Es hat sich gezeigt, dass zwischen einem
starren Verbund und einem elastischen
Verbund keine grossen Differenzen
zwischen den Tragfihigkeitswerten
derartiger Verbundquerschnitte vor-
handen sind. Die Tragfihigkeitskenn-
grossen eines elastischen Verbundes
sind zusitzlich zur Geometrie des Ver-
bundkoérpers auch noch von dessen
Stiitzweite abhdngig. Um das Berech-
nungsbeispiel so allgemein wie moglich
zu halten, ist an dieser Stelle nur der
starre Verbundkorper betrachtet wor-
den. Ebenfalls nicht zugelassen wurde
die Plastizierung der zugbeanspruchten
Randzone des Trapezprofils. Man er-
reicht damit zwei Dinge, zum einen
liegt man bei der Bemessung auf der si-
cheren Seite, zum anderen wird der
druckbeanspruchten Deckschicht keine
ibermissig grosse Dehnung zugemutet.

In Bild 6 wird das Verhiltnis der Trag-
fahigkeitswerte zwischen dem reinen
Trapezprofil und dem Verbundquer-
schnitt in Abhidngigkeit von der Ober-
gurtbreite des in Bild 5 dargestellten
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Profils aufgetragen. Man sieht deutlich,
dass die Traglaststeigerung bedeutend
sein kann.

In gleicher Weise lassen sich auch fiir
andere Querschnitte von Trapezprofi-
len Tragfdhigkeitserhdhungen berech-
nen. Eine traglaststeigernde Wirkung
der Ddmmschicht ist jedoch dann nicht
mehr vorhanden, wenn der gesamte
Querschnitt des Trapezprofils voll mit-
trigt, das heisst, wenn der Obergurt kei-
ne im Sinne von DIN 18 807 ausfallen-
den Querschnittsteile aufweist!

Fir die Betrachtung eines Daches als
Verbundsystem eignen sich hier nur
Profile mit relativ grossen Obergurt-
breiten. Diese weisen jedoch wiederum
den Nachteil auf, dass es Probleme bei
der Begehbarkeit im Bauzustand geben
kann.

Dieser Beitrag ist Prof. Dr. Ing. Dr. sc.
techn. h.c. (ETH) O. Steinhardt zum 80.
Geburtstag gewidmet.

Wettbewerbe

Edificio per accogliere I’Archivio canto-
nale e altri uffici statali sul fondo
«Ex Caserma», Bellinzona

La Sezione stabili erariali del Dipartimento
delle pubbliche costruzioni, banditore del
concorso, cosi autorizzata dal Consiglio di
Stato, a aperto un concorso di progetto in vi-
sta della costruzione di un edificio per acco-
gliere I’Archivio cantonale e altri uffici stata-
1i, da edificarsi sul fondo «Ex Caserma» si-
tuato nel Comune di Bellinzona al mappale
n°.93.

[l concorso era aperto ai professionisti che al
momento dell’iscrizione al concorso sono
iscritti all'ordine degli Ingegneri e Architetti
del Cantone Ticino (OTIA) ramo architettu-
ra, con domicilio fiscale al 1° gennaio 1988
nel Cantone Ticino, e ai architetti attinenti
del Cantone Ticino che, pur non essendo
iscritti all’lOTIA perché¢ domiciliati fuori
cantone possiedono i requisiti professionali
che ne permettono l'iscrizione.

29 concorrenti hanno consegnato il loro pro-
getto. La giuria a deciso di escludere un pro-
getto dai premi. Risultato:

1° premio (25 000 fr.): Luca Ortelli, Chiasso

2° premio (20000 fr.): Claudio Negrini, Al-
varo Buehring, Lugano

3%premio (12000 fr.): Alberto Ruggia, Pura

4° premio (10000 fr.)Cristina Lombardi-Ser-
venti, Roberto Schira, Muralto

1° acquisto (9000 fr.): Marco Magnoni, Ar-
bedo

2°acquisto (6000 fr.): Enzo Volger, Lugano
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Zusammenfassung

Sehr oft werden Trapezprofildacher als
Warmdacher ausgebildet, das heisst, die
Wirmedammung wird mit Hilfe von
Klebern oder mechanischen Verbin-
dungsmitteln direkt mit den Trapezpro-
filen verbunden. Dies fiihrte dazu,
einen derartigen Dachaufbau als Ver-
bundsystem zu betrachten.

Abhingig von der Geometrie eines Tra-
pezprofils nehmen mit zunehmender
Breite der Obergurte die nicht mittra-
genden Querschnittsteile ab. Gelingt es
nun, die Grosse dieser nicht mittragen-
den Querschnittsteile zu verringern, so
ist dies mit einer Tragfihigkeitssteige-
rung verbunden. Die einfachste Mog-
lichkeit, den Obergurt in seiner vollen
Breite zu nutzen, ist, ihn am Auswei-
chen zu hindern. Dies geschah hier, in-
dem man ihn mit der ohnehin erforder-
lichen Dammschicht verband und das
so entstandene Tragsystem als Ver-
bundsystem betrachtete.

3°acquisto (6000 fr.): Vittorio Pedrocchi, Lo-
carno

4° acquisto (6000 fr.): Angelo Bianchi, Agno

5° acquisto (6000 fr.): Giorgio Tognola, Lo- -

carno

La giuria a raccommandato all’Ente bandito-
re di conferire mandato di esecuzione all’au-
tore del progetto primo premiato.

Giuria:arch. Benedetto Antonini, Muzzano,
arch. Jean-Pierre Dresco, Losanna, arch.
Giancarlo Durisch, Riva San Vitale, prof.
Andrea Ghiringhelli, Osogna, prof. Dino
Jauch, Semione, arch. Sergio Pagnamenta,
Lugano (Presidente), arch. Gianfranco Ros-
si, Lugano; supplenti: prof. Pierluigi Borella,
Gorduno, ing. Piero Friih, Massagno; consu-
lente: prof. Diego Erba, Locarno.

Bahnhofgebiet Cham ZG

Die Gemeinde Cham und die SBB veranstal-
teten den oOffentlichen Projektwettbewerb
fiir die Uberbauung des Bahnhofgebietes in
Cham. Teilnahmeberechtigt waren alle Ar-
chitekten, die mindestens seit dem 1. Januar
1988 im Kanton Zug ihren Wohn- oder Ge-
schiiftssitz haben oder dort heimatberechtigt
sind. Zusitzlich wurden die folgenden Ar-
chitekten zur Teilnahme eingeladen: De Bia-
sio & Scherrer, Ziirich; H. Ineichen und E.
Mugglin, Luzern; Lischer + Lauber +
Gmiir, Luzern; R. Obrist, St. Moritz; A. We-
ber, Luzern. Es wurden 15 Projekte einge-
reicht, Ein Projekt wurde aufgrund schwer-
wiegender Verletzung von Programmbe-
stimmungen von der Preisverteilung ausge-
schlossen. Ergebnis:

Zuerst wurde jedoch auf die Problema-
tik der Berechnungsmdglichkeiten
eines Trapezprofils kurz eingegangen.
Dann ist auf die Betrachtung eines
Warmdaches aus derartigen Profilen in
Verbindung mit der Ddmmschicht als
Verbundsystem hingewiesen worden.
Anhand eines konstruierten Beispiels
wurde die Tragfahigkeitssteigerung
durch diese Betrachtungsweise gra-
phisch dargestellt. Man erkennt deut-
lich den Anstieg der Tragfihigkeit.

Abschliessend soll noch darauf hinge-
wiesen werden, dass die hier aufgezeig-
te Erhohung der Tragfdhigkeit eines
Trapezprofils nur nutzbar ist, wenn auf
eine sorgfiltige Ausfithrung des Dach-
aufbaus geachtet wird.

Adresse des Verfassers: S. Burkhardt, Dr.
Ing., Versuchsanstalt fiir Stahl, Holz und
Steine, Universitdat (TH) Karlsruhe, Kaiser-
strasse 12, D-7500 Karlsruhe.

1. Preis (20000 Fr. mit Antrag zur Weiterbe-
arbeitung): Lischer + Lauber + Gmir-Ar-
chitekten, Luzern; Mitarbeiter: Christian
Miiller; beigezogener Fachmann: Fred It-
schner, Bauingenieur c/o Basler & Hof-
mann, Ziirich

2. Preis (16000 Fr.): Erich Weber, Cham;
Mitarbeiter: Gerhard Unterndhrer: beigezo-
gene Fachleute: Emch + Berger Zug AG,
Verkehrsplanung

3. Preis (8000 Fr.): De Biasio & Scherrer, Zii-
rich; Mitarbeiter: M. Giardina, C. Friedrich

4. Preis (5000 Fr.): Architektengemeinschaft
Th. Geiger und HWZ Architektur AG,
Heinz Hiisler, Beat Wiss, Jiirg Zwiker, Stein-
hausen; Mitarbeiter: Alain Othenin-Girard

5. Preis (4500 Fr.): Hannes Ineichen und
Eugen Mugglin, Luzern; Mitarbeiter: Erich
Stadler; beigezogener Fachmann: Heinz
Schmid, Ingenieur, Verkehrsplaner, in Biiro
Zwicker + Schmid, Ziirich

6. Preis (3000 Fr.): Kamm & Kiindig, Zug;
Peter Kamm, Marliese Aeberli, Fredi Kri-
henbiihl

Fachpreisrichter waren Prof. J. Schader, Zii-
rich, K.Vogt, Scherz, W. Felber, SBB Chef
Hochbau SBB Kreis II, A. Brunnschweiler,
Ersatz.

Alterszentrum Luzernerring, Basel

Die «Alterszentrum Luzernerring AG Ba-
sel» erteilte an finf Architekturbtiros Stu-
dienauftrige fiir das Alterszentrum Luzer-
nerring.

Das Expertengremium beantragte der Bau-
herrschaft einstimmig, Frau Silvia Gmiir,

Fortsetzung Seite 655




	Traglasterhöhung dank Wärmedämmung: Erhöhung von Trapezprofilen durch Berücksichtigung der Wärmedämmung

